Bahnpostgeschichte

Am 07. Dezember 1835 wurde ja bekanntlich die Ludwigseisenbahn von Nuernberg nach Fuerth eroeffnet. Das Oberpostamt Nuernberg zeigte Interesse an einer regelmaesigen Postbefoerderung. Man erkundigte sich, Ende Oktober 1836,  beim Direktorium  der Ludwigs Eisenbahn Gesellschaft wegen einer regelmaesigen Postbefoerderung. Es wurde vorgeschlagen das Bahnangestellte im Oberpostamt zweimal die fuer Fuerth bestimmte Post abholen und sie dort puenktlich abgeliefert wird, dort wird die fuer Nuernberg bestimmte Post aufgenommen und dorthin befoerdert. Das Direktorium akzeptierte diesen Vorschlag und uebernahm die Befoerderung gegen ein Entgeld.  Es wurde nun die Postbefoerderung, durch Personal der Ludwigseisenbahn, aufgenommen, man befoerderte taeglich zwei so genannte Felleisen ( lederner Sack zur Postbefoerderung ) hin und her. Im Herbst 1837 wird nun ein bindender Vertrag zwischen der  Postverwaltung und der Ludwigseisenbahn abgeschlossen. Es wird die bis heute gueltige Reglung  getroffen, dass Briefe zum Zug gebracht und dort auch wieder abgeholt werden.

Bis zum 1. Juli. 1862 befoerderte die Ludwigseisenbahn die Post, dann wurde sie von der Ludwigs – Süd – Nordbahn uebernommen.
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